
Die Niederlande.

Problem: Ein Land, dessen Bewohner dagegen zu kämpfen haben, daß es nicht ein Meer wird.
Überflutungen:

8—10 m unter N. N. = 38% der Überflutung ausgesetzt

Sturmflut, Hochwasser
Eisgang

— 1910 km

= 426 km
— 4835 km

= 320 km

verluste: Seeländische und Südholl. Inseln
(seit 700 Iahren) Biesbosch

Zuider - See

Dollart
Zurückwandern der Kußenküste

(Römerkastell, Kirche zu Scheveningen) — 1500 km

8991 qkm — ein Großherzogtum Hessen und ein Herzogtum Sachsen-klltenburg

A. I. verteidigen:
natürlicher Schutz: vllnensaum an der 5lußenküste, in der Mitte S km breit und 60 m hoch

im S und N nehmen Höhe und Breite ab

durchbrochen

wasserrinnen
N

Saum von Inseln
tiefe Durchfahrtsrinnen

Watten
Zuider - See

künstlicher Schutz: Deiche («Querschnitt, Baumaterial, Pflasterung, bis zu b km lang)

Meer

gegen vurchbrüche
an der Kußenküste
an der gesamten

Innenküste

Stromgebiet
Verdunstungsmangel

Rhein + Maas (= yu)
zus. 80 ebkm jährl.

Sommerdeich winterdeich
(oft 7 m höher)

Regulierung der Abfluß-
Verhältnisse

Waal Niederrhein
. */. V»

mit Maas Lek -/, Yssel y,

vorherrschend W-Wind, keine Gebirge (100 m)
verhältnismäßig wenig Niederschläge (S—700 mm)
dafür Luft mit Feuchtigkeit gesättigt (40 Nebeltage)

ungenügende Verdunstung, nur 40% (sonst 7a)
Tntwässerung nur bei sehr niedrigem Wasserstand möglich

eine Säule von 0,4 m muß ausgepumpt werden

Polder

parzelliert durch Gräben und Kanäle
vampfpumpen und Windmühlen

merkwürdiger Charakter

B. I. Jas Meer als ZZegründer des
Wohlstandes,

echter Seestaat: Küstenlänge und
- gliederung

1. Anschwemmung des Marschlandes
ermöglicht

2. Fischerei 3. Schiffahrt

Hochsee
&amp;gt;

Heringe
('/«davon nach D.
= 15 Mill. Ji)

Watten Kolonien
Handel

Diamanten


